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Merkbuch für Keuerweürfützrer.
Da die Nachschau nach den wichtigsten Dienstvorschriften rc.oftmals notwendig erscheint , hat der Landesausschuß vis mmErscheinen des neuen Handbuchs . 1. Teil , beschlossen , die nach¬

genannten Dienstvorschriften und sonst Wichtiges als Merkbuch
gedruckt in Heftform erscheinen zu lassen : es ist zum praktischen
Gebrauch für den Dienstunterricht bei den Feuerwehren und
bei Führerversammlungen sehr geeignet.

Inhalt :
1. Dienstanweisung für die Führer und Gerätewarte der

Autospritzen.
2 . Tarif für Ueberlandbrandhilfe mit motorischen Löschge¬

räten ( gültig vom 1 . Januar 1933 an ) .3. Richtlinien zur Berminderuna großer Wasserschäden bei
der Bekämpfung der Brände durch Motorspritzen.

4. Leitsätze für die Bekämpfung von Bränden in elüktr . An¬
lagen und in deren Nähe.

5. Feuerwehr - Ehrenkreuz.
S. 10 Gebote für die -Schlauchbehandlung.
7. Die 10 Gebote des Feuerweürsüürers hinsichtlich seiner

Führeraufgaben .
8. Satzungen der Reservemannschaften.
Wir hoffen , dadurch dem Wunsche vieler Wehren und Ge¬

meinden entgegengekommen zu sein. Wir erwarten , daß jede
Wehr mindestens 3 Stück und jede Gemeinde , die über eine
Freiw . Feuerwehr verfügt , mindestens 1 Stück dieses Merkbuchs
bezieht. Das Merkbuch ist 40 Seiten stark und so handlich daß
es in der Brieftasche anfbewahrt werden kann. Bei einer Auf¬
lage von 3000 Stück würde sich der Preis pro Stück aus 2b Pfg.
stellen .

Wir ersuchen die Herren Kommandanten im Benehmen mit
ihren Bürgermeisterämtern die Bestellungen bald auszugeben
und sie beim Kreisvvrsitzenden einzureichen, die sie dann gesam¬
melt unserer Geschäftsstelle zuleiten wolle.

Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß jede einigermaßen
fortschrittliche Feuerwehr , auch auf dem flachen Lande, darnach
streben soll , sich durch das Studium der einschlägigen Vorschrif¬
ten weiter zu bilden.

suvnwvkn - Vvnksnrl
Die Kosten sind so gering und der Gewinn an Bereicherung

des Wissens doch so groß.
Auch die Bürgermeisterämter wollen wie oben gesagt, für

die Sache interessiert werden : gehört doch die Fürsorge für Las
Feuerlöschwesen zu den wichtigsten kommunalen Pflichtaufgaben.Unser obengenanntes Merkbuch soll auch bei der Herbst- und
Winterarbeit in der Freiw . Feuerwehr Verwendung finden ,namentlich bei der Berwaltunasarbeit : es soll zur Aussprache
dienen in den in den Herbst- und Wintermonaten bei den Feuer¬
wehren üblichen Monatsversammlungen und Vortragsaben¬

den . Also an die Arbeit !
Wir sehen, um die Druckauslaae bestimmen zu können,

zahlreichen Bestellungen bis 15. Oktober 1988 entgegen.
Mit kameradschaftl. Gruß !

Der Präsident :
Müller , Branddirektor .

keirsnnlinsvkuiig !
Von unserem Handbuch. 2 . Teil ' enthaltend

a) Uebungsvorschriften
b ) Anleitung für das Verhalten der Freiw . Feuerwehren

in Ortschaften mit elektr . Starkstrom
e) Signalordnung

sind noch ca . 8000 Stück auf unserer Kammer. Der Preis für
dieses Handbuch betrug bisher 2 RM . : er ist jetzt auf 1 RM .
heruntergesetzt worden.

Wir empfehlen jeder Wehr , sich 3 Stück dieses Handbuches.
2 . Teil , anzuschgsfen . Zum Studium desselben bieten die Win¬
termonate die beste Gelegenheit : auch dürfte dasselbe den Füh¬
rern zum Ausarbeiten von Vorträgen bei der Gerätebedienung
nützlich sein.

Bestellungen sind an unsere Geschäftsstelle . Heidelberg. Kev -
lerstraße 19, zu richten .

Heidelberg den 16 . September 1933.
Mit kameradschaftl . Gruß !

Der Präsident :
Müller , Branddirektor .

» erceckes- öenr
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I. Allgemeines . RechrllMgs -Allszug
Zur Mschäftsvereinfachuna . insbesondere zwecks rascherer

Erledigung der Beihilfegesuche und Vermindern » « der Zahl
der Sitzungen hat der Verwaltungsrat in seiner Sitzung vom
16 . Februar 1832 Richtlinien zur Verbescheiduna der Bei¬
hilfegesuche beschlossen umd den Vorsitzenden ermächtigt , hiernach
die eingehenden Anträge im Auftrag >des Verwaltungsrats zu
Vorbescheiden . Das Verfahren hat sich bewährt .

Die Berichterstattung der Bezirksseuerlöschjnspektoren er¬
fuhr eine Aenderung . Sie wurde eingehender und in einer dem
modernisierten Feuerlöschwesen entsprechenden Weile gestaltet .

II . Motorische FenerlUchgeräte .
Nach dem Stand vom 1 . Januar 1933 sind in Baden aus¬

gestellt :
54 Automobilfeuerspritzen .
11 Automobiildrehleitern,
17 vierrädrige Motorspritzen ,
89 Lafettenmotorspritzen .
92 tragbare Motorspritzen .

zus . 257 motorische Fenerlöschgerate .
Die Automobil - und Motorspritzen wurden auch im Fahre

1932 einmal vom Bad . Revisionsverein auf Kosten der Landes -
scuerwehrunterstützungskasse einer maschinentechurschen Prü¬
fung untersogen .

III . Ueberlandbrandüilse .
Die Landesfeuerwehrunterstützungskasse hat vom 1. Fauunr

1932 an wieder die Kosten der Ueberlandbrandhilfe nach dem von
der Gebäudeversicherungsanstalt ausgestellten Tarif für Ueber -
landbraudhilse mit motorischen Löschgeräten vom 36 . Mai 1936
übernommen . Der vom 1 . März 1932 an geänderte Tarif der
Landesfeuerwehrunterstützungskasse wurde nach dem Beschluß
des Verwaltungsrats vom 26. Dezember 1932 mit Wirkung
vom 1 . Januar 1933 wesentlich verbessert . Den Bezirksämtern .
Gemeinden und Feuerwehren wurden Abdrucke des Tarifs
übersandt .

Die Kosten der Ueberland brandhilfe beliefen sich im Jah¬
re 1932 aus 27 526 .66 RM .

Die wechselseitige Hilfeleistung mit motorischen Löschgerä¬
ten zwischen Baden einerseits und Bayern . Hessen und Hoüen -
zolleru andererseits wird in der Weise gehandhabt . das, iedes
Land die Aufwendungen für seine Hilfeleistungen selbst träat .
Für die badischen Feuerwehren und Gemeinden werden die Ko¬
sten in allen Fällen von der Landesfeuerwehrunterstützungskasse
nach dem von ihr ausgestellten Tarif getragen . Mit Württem¬
berg steht eine gleiche Vereinbarung vor dem Abschluß .

IV . Feherwehrsührerkurse .
An den bei der Städt . Berufsfeuerwehr Karlsruhe abgehal¬

tenen FeuerwehrführerLurfen nahmen 45 Fenerwehrführer Ml .
Es waren folgende Kursgruppen gebildet :

Gruppe 1 : Wehren , die mit allen neuzeitlichen Geräten
Gruppe 2 : Wehren , die mit Automobilspritzen und mech .

Leitern ,
Gruppe 3 : Wehren , die mit LaMteumotonjlpritzen und

mechan . Leitern
ausgerüstet find .

Außerdem bat der Landesfeuerwehrverband Heidelberg in
jedem Feuerwehrkreisverband Unterführerkurs « abgehalten.

Die Landesfeuerwehrunterstützungskasse bat zur Durchfüh¬
rung der Führerkurse und Beschaff « » « von Uebunasvorschrif -
ten rd . 14 266 RM . zur Verfügung gestellt .

V . Aufbringung « nd Berwendnna der Mittel der Kasse .
Der angelheftete Rechnlungsauszug und die Vermögens «

standsdarstellung geben hierüber näheren Aufschluß .
Im Berichtsjahr wurden u . a . Zuschüsse für die Beschaf¬

fung folgender Feuerlöschgeräte und Ausrüstungsaegenstände
bewilligt :

1 Automobikfeuerspritze ,
2 Lafettenmotorspritzen .
9 tragbare Motorspritzen.
1 automobiler Mannsckiaftswagen .
1 Automobildrehleiter .
4 mechanische Leitern .

66 Gasmasken .
24 270 Meter Druckschläuche usw .

Der Bad . Landesfeuerwehrverband Heidelberg erhielt auch
im Jahre 1632 einen Zuschuß von 1006 RM . zur Bestreitung iei¬
ner Berwaltunaskosten . Weiter wurde ihm für die Durchfüh¬
rung seiner Aufgaben des 21. Deutschen Feuerwehrtaaes in
Karlsruhe eine außerordentliche Beihilfe von 560 RM . gewahrt .

Karlsruhe , den 25 . Juli 1933 .
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der Landesseuerwehr «

Unterstützungskaffe.
Dr . A. Inn a .

für das Jahr 1932.

Einnahmen .
Soll

RM Ps
Hat

RM Ps
Rest

RM Ps
I . Rückstände. — - — — — —

II . Laufende Einnahme «.
1 . Zinsen von angelegten Kapitalien 9980 65 9935 66 44 99
2 . Staatszuweisung (herrührend aus

den von der Gebäudeversicherungs¬
anstalt und den privaten Feuer -
versicherungs - Unternehmungen für
gemeinnützige Zwecke geleisteten
Abgaben ) . . 154600 154600

3 . Verschiedene und zufällige Einnahmen 71 02 71 02 — —

4 . Abgabe von Ausgaberesten . . . . 16248 — 15248 — — —

Summe II : 179899 67 179854 68 44 99
III . Für den Vermögensstock .

Angelegte Kapitalien . 313236 51 100000 — 213836 51
IV. Uneigentliche Einnahmen .

1 . Kassenreste vom Jahre 1931 . . . 16890 78 16890 78
2 . Sonstiges . 1019 25 999 2b 20 —
3 . Irriger Kassenbucheintrag . . . . — 30 — 30 — —

Summe IV : 17910 27 17890 87 20 —

Summe der Einnahmen : 511046 45 297744 96 213301 50

6 . Ausgaben .
Soll

RM Ps
Hat

RM Pf
Rest

RM !Pf
l . Rückstände.

II . Laufende Ausgabe « .
47778 10 35803 50 11974 60

1 . Verwaltungskosten . 6113 69 6113 69 — —
2 . Einmalige Unterstützung für beschä¬

digte Kleidungsstücke u .s.w an
Feuerwehrmänner und Mitglieder
von Löschmannschaften in 51 Fällen . 1362 60 1362 60 — —

3 . Beihilfen zur Anschaffung von Ge¬
räten und Ausrüstungen u s.w .
g) an Gemeinden in 292 Fällen . . 94451 — 58326 — 36125 —
d) an Feuerwehren in 37 Fällen . . 9161 43 6181 48 2980 —

4 . Sonstiges (Gebühren für Feuerlösch -
48603inspektoren u .sw . . . 48608 OS OS — —

Summe II : 159691 81 120586 81 39105 —

III . Für de« Vrrmögensstock .
Angelegte Kapitalien . 115000 — 115000 — — —

IV. Uueigentliche Ausgaben .
1 . Kassenrest für 1993 . 25355 OS 25355 09 — —

2 . Sonstiges . 999 26 999 25 — —

3 . Irriger Kassenbucheintrag . . . . — 30 — 80 — —

Summe IV: 26354 64 26354 64 — —

Summe der Ausgaben : 348824j 55 297744 95 51079 60

L . Vermögensdarstellung .
I . Vermögen .

Angelegte Kapitalien .

RM
213236

Pf
51

Sonstige Einnahmereste . 64 99

Kassenvorrat : 1 . auf lsd . Konto bei Banken . .
2 . auf Postscheckkonto u . Barvorrat

23683 . -
1772 .09 25365 09

Fahrniswert . 909 —

zus. 238965 59

II . Schulden .
Bereits bewilligte , aber noch nicht bezahlte Beihilfen -

Ausgaberest . 51079 60

Vermögen am 9l . Dezember 1932 : 187885 99

Karlsruhe , den 25. Juli 1933.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der
Landesseuerwehrnnterstützungskaffe

Or . A . Jung .
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Auf Grund eines Brandes im Laboratorium einer Apotheke ,

möchte ich mich im Nachstehenden über Explosionen mit nachfol¬
genden Bränden in solchen Geschälten äußern .

Brände in Apotheken haben in den letzten 30 fahren we¬
sentlich nachgelassen , denn die meisten Präparate , die früher in
deren Laboratorien hergcstellt wurden , werden jetzt aus Sve -
zialsabriken bezogen , so daß die Apotheker nur noch Arzneien zu
kochen oder Einreibungen zu mischen brauchen.

In früheren Jahren wurde die Feuerwehr häufiger nach ei¬
ner mehr oder weniger schweren Explosion in Apotheken gerufen
und wenn sie nach einer solchen anck nicht mehr viel zu tun vor¬
fand, so konnte sie trotzdem hierbei Erfahrungen sammeln, die
ihr bei fernerer Ausübung ihres Dienstes von Nutzen waren .
Die Brandgefahr in solchen Geschäften ist erst durch den Bezug
von Präparaten , der Verkleinerung der Lager und der polizei¬
lichen Vorschriften bedeutend geringer geworden, doch besteht für
dieselben noch immer die Gefahr durch einzelne explosive Sub¬
stanzen und Stoffe , z. B . Arzneien , kosmetische Mittel und Ver¬
bandstoffe. Dieselbe Gefahr besteht natürlich , sogar in erhöhtem
Maße auch für Drogerien , die meist schwunghaften Handel mit
ähnlichen Stoffen und Präparaten treiben , dabei aber auch ex¬
plosionsgefährliche Mineralöle in ihren Häusern lagern .

Von diesen gefährlichen Mitteln seien angeführt : alle Mi¬
schungen des chlorsaueren Kalium , besonders mit Zucker . Gall¬
äpfeln , Dänin , also Gerbstoffen , dann Mischungen von Chrom,
sowie mit -Clyzerin , von Jod und Amoniak. Kerner Chlorat -
pastillen, die schon durch Reibung explodieren : die Hof-fmanns -
tropfen . welche Aetheröämpfe ausstoßen und leicht entzündlich
sind, Narkose-Mischungen mit sehr niedrigem Siedepunkt ( Pe-
troleumätherj , Aether, Chloroform und eine Menge anderer emp¬
findlicher und entzündlicher Stoffe .

Nun besitzt ja heute jede Apotheke und Drogerie , selbst in
der kleinsten Stadt elektrische Lichtanlage, sodak die Verwen¬
dung von offenem Licht kaum mehr in Krage kommt . Dagegen
wird sich die Verwendung von offenen Gasbunsenbrennern , al¬
so von offenem Licht , wohl nickt vermeiden lassen . Aus diesem
Grunde möchte ich mich mit den Gefahren gerade ln dieser Hin¬
sicht etwas eingehender befassen, umsomehr, als auck die Brand¬
gefahren in der Bijvuteriefaibrikation fast die gleichen sind.

In Operationssälen , in denen Narkosen vorgenommen wer¬
den , ist für gute Entlüftung zu sorgen, denn eine Explosion ist
hier nicht ausgeschlossen . Bei solchen geht es aber — obgleich die
Brandgefahren sehr gering sind — ohne körperliche Verletzun¬
gen nickt ab .

Auch das Betreten von Lagerräumen in denen hochempfind¬
liche Stoffe lagern , ist ohne Vorsichtsmaßregel gefahrvoll. Ick
verweise hierbei auf die Explosion im Laboratorium des chem .
Instituts der Universität in Jena , bet der 17 Keuerwehrleute
durch Brandwunden schwer verletzt wurden . Es gelangten da¬
mals auf bisher noch unaufgeklärte Ursache mehrere Klascüen
Aether (30 Kg . j Glasflaschen mit Chloroform . Methylalkohol ufw.
zur Explosion. Das Keuer selbst war nur geringen Umfanges .
Dann der Brand im Drogenkeller der Plärrer -Apotheke in
Nürnberg , der seine Verbreitung einer Aether -Exvlosio -n zu ver¬
danken hatte . Der Schaden war beträchtlich ! Der Brand konnte
freilich binnen kurzer Zeit mit Wasser gelöscht werden , die Ex¬
plosion war jedoch einmal erfolgt und . nickt mehr zu ändern .
Auch Ballons , Amvniäk enthaltend werden üäusia durch unvor¬
sichtigem Transport zerbrochen , sodaß Sie mit dem Transport
Beschäftigten schleunigst die Klucht ergreifen , die Hausbewohner
aber entweder höhere Stockwerke aufsnchen oder sich auf die
Straße begeben müssen , d. h. sofern es noch möglich ist .

Die meisten Brände in Apotheken und Drogerien bat ja
wohl die Berliner Keuerwehr zu verzeichnen . Sie konnte auch
die meisten Erfahrungen bei derartigen Bränden sammeln. Es
werden dort alljährlich mehrere Brände tu erwähnten Geschäften
gemeldet, die mitunter recht gefährlicher Art sind.

Die Räume für Herstellung. Lagerung . Kastung . Verpackung
aller narkotischer Mittel sind daher als gefährliche Räume zu
betrachten, in denen leicht heftige Explosionen mit nachfolgenden
Bränden entstehen können . Die Mischung des Jodvasogen mit
alkalischen , amoniakalischen Stoffen sind gefährlich , weil sich hier
der sehr explosive Iodstickstofs bilden kan :: .

Kops - und Mundwasser sind starke Alkohol - oder Aetüerlü-
sungen von Oelen . ätherischen Oelen . Salzen . Säuren etc . die
meist sehr entzündlich und schon bei 14—20 Grad entflammbare
Dämpfe abgeben. Auslagen in Verkaufsläöen . welche z . B . bei
Störung der elektrischen Beleuchtung mit offenem Licht versehen
werden , sind bei größeren Vorräten dieser Mittel , auch bet Bruch
von Gefäßen , direkt Explosionen aus -gesetzt . Auch Verbandstoffe
werden durch leichte Entzündlichkeit gefährlich, wenn sie mit
Celluloid imprägniert sind . Kleckwasser, Kleckreinigungsmittel
bestehen vielfach aus Benzin oder Aether und sind sodann noch
gefährlicher, als Kopf - und Mundwasser.

Diese Mittel und Stoffe führen natürlich auch Drogerien
und da in diesen weit mehr Material lagert als in Apotheken ,
so findet die Keuerwehr dortselbsi stets ein entwickeltes Keuer
vor . Daher wird die Keuerwehr nach Drogerien häu-sicier ae¬
rufen als nach Apothesen . Die Ursache der Brände wird hier in
der Hauptsache aus Kahrlässigkeit zurückgeführt werden müssen ,
denn das Dienstpersonal gehört nicht immer der Intelligenz an

Hpolkekvi , un8 » »'ogsnisn
und ist auch manchmal direkt vom Lande importiert . Es ist des¬
halb so ziemlich in allen Kälten an dem Ausbruch eines Brandes
schuld . Im November 1004 brannten in Wiesbaden in. einem
Drogeukeller die Vorräte an Schwefelkohlenstoff . Bei unserer
Ankunft stand bereits der Inhalt des ganzen Kellers und das
nberhängende Dach des 14 Meter hohen Lagerhauses in Klam¬
men . So hoch schlugen diese ! Unter reichlichem Wasseraeben,
wodurch auch der brennende Stoff verdünnt wurde , konnte die
Gefahr binnen 1 ^ Stunden beseitigt werden.

Am 31 . Dezember 1806 wurde die Wache nach einer Drogerie
gerufen. Obwohl wir nur etwa 7—^8 Minuten Kahrzeit benö¬
tigten . allerdings bei Schnee langsam vorwärts kamen , schlugen
bereits aus allen Kellersenstern die Klammen. Dichter schwar¬
zer Rauch und Hitze durchzogen das Treppenhaus . denBewvhnern
der oberen Stockwerke den Ausweg versperrend. Es brannte
Benzin und Spiritus . Ursache : Ein Lehrlina hatte wegen- Ver¬
sagens der Deckenbeleuchtung bei einer brennenden Kerze Ben¬
zin abgefüllt Und als die Gase sich entzündeten , die Klucht er¬
griffen . Zur Beseitig»»» der Gefahr waren 6 Rohre, erforder¬
lich . In einer anderen Drogerie war Aether — ohne ' zu explo¬
dieren — in Brand geraten . Wir löschten diesen , wegen -dem
damaligen Mangel an Speziallöschmitteln , mit Sand , was vor¬
züglich ging.

Doch in einem Kalle kamen wir . ebenfalls in Wiesbaden , zu
spät. Nicht daß wir etwa zu langsam waren , aber eine Kahr¬
zeit von 12 Minuten ist eben bei einer Explosion ein ? lange Zeit .
Die Explosion hatte bereits ganze Arbeit geleistet . Es war Pe¬
troleumäther zur Explosion gelangt ! Wir fanden also nichts
mehr zum Löschen, sonder.« nur die 3 Angestellten mit blutigen
Köpfen und Händen vor . denen wir schleunigst Notverbände an -
-legten. Während des -Krieges wurden wir weder in Mainz noch
in Wiesbaden zu Bränden . oder bei Explosionen in Apotheken
und Drogerien alarmiert , was hauptsächlich daran laa daß äthe¬
rische oder explosive Stoffe kaum mehr vorhanden waren .

Wird aber die Keuerwebr bei einer Explosion nach solchen
Betrieben aerufen . 'so ist in den meisten Kälten die Gefahr schon
vorüber . Dagegen ist trotzdem -große Vorsicht am Platze , wenn
sic gebeten wird , mit Rauchschutz-Apparaten den Keller einer
Doger-ie oder Apotheke abzusuchen , denn dann sieht die Explo¬
sion noch unmittelbar bevor . Vergl . Explosion in Jena .

Niemals sollen jedoch bei solchen Keststellunaen mehr als 2
Mann den Raum betreten , die natürlich -anaeleint und mit Atem¬
schutzgeräten gesickert werden müssen . Auch darf unter keinen
Umständen auf's Geradewohl Wasser in den Rauch gegeben wer¬
den , denn gerade dadurch werden Klascken und Gläser von Re¬
galen herabgeworfen wodurch diese zerbrechen und der aus -lau¬
fende Inhalt eine Explosion Hervorrust. Und zwar deshalb nicht ,
weil dadurch Stoffe getroffen werden könnten, die absolut kein
Wasser vertragen , daher zur sofortigen Ervlosion gebracht bezw .
Mannschaften verletzt werden können. Vor dem Eindringen
in solch« Räume muß aber der Besitzer auf Herz und Nieren ge¬
prüft und befragt werden , ob Wasser aeaeken oder für Luftzug
gesorgt werden soll. In beiden Kälten können Mannschaften
in ernste Gefahr gebracht werden , wenn falsche Maßnahmen an-
gewenöet werden. Das Entlüften solcher Räume darr also nur
nach vorherigem Befragen des Geschäftsinhabers erfolgen , denn
gerade durch Luftzua kann eine Ervlosion . die mau dock vermei¬
den will und muß . umso rascher e-intreten .

Ich möchte hier nur die Explosion in der Lacksabük Büttner
in Leipzig erwähne» , die tu dem Moment erfolgte, als die eiser¬
nen Läden und die Kenster geöffnet wurden . 2 Offiziere und 4
Mann der Bcrnsfeuerivehr wurden damals schwer verletzt, sü¬
daß I Mann in das Krankentzaus überführt werden mußten .

Allerdings kommt es ganz aus die Art und Zusammensetzung
der lagernden Stoffe an . die z. T . hochempfindlich aeaen Lustschutz
sind . Wenn auch, wie einaang -s dieser Abhandlung schon er¬
wähnt , in Apotheken nur selten Keuer entsteht , so kann jedoch
esu anscheinend harmloser Brand mitunter furchtbare Kolacn
nach sich ziehen . Löscheinrichtungen z B . Wandü-n-drantcn m : t
Schlauch oder Svezial -Keuerlöscher besitzen nur die wenigsten
dieser Geschäfte, besonders kann man solche in kleineren Platzen
vergeblich suchen, wie soll also ein im Entstehen begriffenes Ken-
er erstickt werden? Die Keuerwehr vergißt man — viettercht
auch mit Absicht — zu alarmieren , oder man ruft sie zu ivät . w -
daß diese bereits ein stark entwickeltes Keuer bei ihrem Eintres -
sen vorfindet . Vielfach ist man aber auch der Meinung , daß
es ja bock nickt brennen könne fo-Iatick brauch, ' man anck keinen
besonderen Keuerschutz. Tie Keuerwehr kennt aber auch d,e
Gefahren nickt die deren Mannschaften beim betreten eines - a -
geraumes drolhen . deshalb sollten sich die Kommandos , in kleine¬
ren Plätzen mit dem Besitzer einer Apotheke oder einer Dro¬
gerie Uber die zu treffenden Lüschmaßnahmen f ; Verbind » », -:
setzen und sich gleichzeitig die Räume zeigen lasten . Dadurch
wissen sie . wenn sie einmal zu einem Keuer aerufen werden soll¬
ten , doch einigermaßen Bescheid .

Handelt es sich bei einem Brande um den D-achstuh-l oder
Wohnraum . so ist unbedingt der Innenanariss einzuleiten , aenau
wie beim Brande eines anderen Wohnhauses. Nur ist daraus zu
achten , daß hier noch weniger Wasserschaden verursacht werden
dars. als in anderen Gebäuden , denn alles , über Treppen und
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Decken herabtropfende oder fliehende Löschwasser, sammelt sich
dann im Erd - oder Kelleraeschob an . Hier kann dann infolge
der Durchnässuna von empfindlichen Stoffen ebenfalls e >ne Ge¬
fahr eintreten . die weit größer uverden dürste , als der Brand
des Dachstuhls.

Hinsichtlich der Gefahr eines Brandes in Laqerbestanden.
möchte ich bei dieser Gelegenheit auf die Drogen - und Farbkeller
in Textilfabriken aufmerksam machen . Wie oit ist mir bet Be¬
sichtigung solcher versichert worden , dab in solchen Räumen die,
größte Ordnung herrsche , kein Streichhol » angeiteckt werden dür¬
fe und Leinöl und Farbe ja aar nicht brennen könne . Ich

glaubte jenen Versicherungen nicht denn ich selbst habe schon 2
Fälle miterlebt , das mitten ln der Nacht . Leinölsüsser plötzlich
im Feuer standen, weil das zur Aufsaugung des ausgelaufenen
Oelos unter die Fässer gestreute Sägemehl pyrophor geworden
und dann plötzlich durch den aus ihm ruhenden Druck selbstent¬
zündlich geworden war . Aber auch Wasserstoff-Superoxyd lagert
oftmals auch in solchen Räumen und da dieses leicht explosiv ist ,
io . ist auch hier Vorsicht geboten . Aus Vorstehenden ist also er¬
sichtlich , dab eine ganze Anzahl von Gefaürenguellen in Droaen -
keüern lauern , die manchem Wehrmanne nicht bekannt sind.

H. Stahl .

Vscksnkvn um rlm Lukuntt ckvi* kvuvnulvki 'sn
Um das notwendige Verständnis für die Zukunft der Feuer¬

wehren und der Beschlüsse der Pforzheim er Tagung zu bekom¬
men , ist es wohl notwendig, einen kurzen Rückblick auf die
jüngste Vergangenheit der Wehren zu werfen . Als vor bereits
18 Jahren der Kricgsruf durch die deutschen Lande erschallte ,
traten alle wehrfähigen Männer , ob iuna und alt jedenfalls
bis zum 46. Lebensjahre , zu ihren Fahnen und zoaen ins Feld
oder machten Dienst an der ihnen zugewiesen-en Stelle . Wiele
kehrten nicht wieder, viele jungen Menschen mußten noch so
blutjung schon den grauen Rock tragen und für ein noch kind¬
liches Gemüt Erlebnisse in sich ahfnehmen , die sür ihr ganzes
Leben nachhaltiaen Eindrücke hinterlassen sollten . So kamen
aber bis izum Jahre 1818 alle jungen und wehrfähigen Männer
zum Militär und wenn die Ausbildung auch nicht mehr in der
bekannten Friedensstrenge und Genauigikeit durchgeführt werden
konnte, so bekamen doch alle in der mehrwöchigen Ausbildung
und in dem späteren praktischen Dienst im Feld einen Begriff
vom Militär und lernten Unterordnung und Einreihung in das
Ganze und damit einen Begriff von guter Kameradschaft ken¬
nen . Ab 1818 sollte das anders werden. Das ehemalige Wehr¬
system wurde in ein kleines Berufsheer umgewandelt . Das In¬
teresse und die Liebe zum Wehrgedanken wurde systematisch ver¬
nichtet und an ihre Stelle die sogenannte Freiheit gefetzt. Statt
2 Jahre Militär gab es Tanzschulen, die nur so aus dem Boden
schossen . So erhielten die Feuerwehren ihren sonst üblichen Er¬
satz aus Militärentlassenen ans meist ungedienten Leuten,
die sich in die militärische Organisation nicht einfinden konnten
und bei jedem ihnen gegebenen Tadel Rache aeaen die Vorge¬
setzten in der Form zum Ausdruck brachten, daß sie ihm seine
Stimme bei der nächsten Wahl nicht mehr geben wollten. Damit
war der Vorgesetzte , der es mit der Wehr in leder Hinsicht aut
meinte , und bei deren Führung eben auch "iamal strenge Worte
notwendig wa ^ eu , stets über seinen Verbleib von Wehrmännern
abhängig , die weder militärische Schulung hinter sich hatten noch
den eigentlichen Zweck ihres Tuns erkannten . Diese unbest '' <ut-
baren Tatsachen lieben da und dort lockere Verhält¬
nisse in die Wehren eintreten oder machten das
Verbleiben der Vorgesetzten nur davon abhängig,
daß sie mit nötigen Geldmittel versehen, durch Um¬
trunk Stimmung für ihre Wiederwahl machten . Alles in allem
ein ungesunder Zustand und ein gewaltiges Hemmnis in der
Entwicklung der Wehren. Dabei ist aber noch zu berücksichtigen,
dab gerade diese Zeitspanne für das Feuerlöschwesen eine gewal¬
tige Entwicklung der Technik und der Chemie brachte , die für
die Wehren und namentlich für deren Führer erhöhte Aufmerk¬
samkeit und Hingabe für das Feuerlöschwesen erforderten . Vie¬
le braver Führer haben sich bemüht , mit dieser Entwicklung
ihren Ausbildungsstand in Einklang zu bringen , vielen ist es
auch gelungen , viele aber sind den Wea gegangen , der für die
Feuerwehren hemmend, für deren Ansehen betrübend
und für das Wohl des Volkes und der Aufgabe der
Wehren vernichtend war , so daß es besser gewesen wäre,, der
Betreffende hätte nie das Ehrenkleid eines Feuerwehrmannes
getragen . Die guten Führer und namentlich die oberste Füh¬
rung hatten durch solche Auch-Führer immer mit Schwierigkei¬
ten zu kämmen um das betrübende Bild nicht vor den Behörden
zur Allgemeinheit werden zu lassen . Mit der Entwickln «« der
nationalen Einstellung des Volkes und einer revidierten Auf¬
fassung zum Militär oder besser zum sonst so verpönten Mili¬
tarismus wurde es auch bei den Wehren etwas besser . Die
Dienstaussassuna und die Hingabe zu der freiwillig übernom¬
menen Aufgabe nahm an Ernst zu . was natürlich einen Fort¬
schritt bedeutete, doch nicht als Vollkommenheit angesehen wer¬
den konnte .

Das Ziel der Organisation und der Ausbilduna der Feuer¬
wehren muh aber stets einen kehr hohen Stand tragen , d. h. zeit¬
gemäß sein . Dies kann nur erreicht werden , wenn überall Füh¬
rer Wehren vvrstehen , die ihrer Aufaabe gewachsen sind und
die notwendigen Kenntnisse über das Feuerlöschwesen besitzen.
Aus diesen Tatsachen mußten Wege zu künftigen Ausbararbei¬
ten gefunden werden, die dem zwangsläufigen Werden der Weh¬
ren Rechnung tragen . Aenderungen zu diesen Wegen sind aber
nur dann möglich , lvenn die fragliche Regierung Verständnis für
den Ausbau hat. Bei der Reaieruna des nationalen Auf¬
baues fanden wir das Verständnis . Reichskanzler Hitler pfleg¬
te immer die Auffassung , daß nur der Führer sein kann , der
zum Führer geboren ist und die notwendigen Voraussetzungen

mitbringt . Schon lange vor der Uebernahme der nationalen
Regierung wurde in maßgebenden Feuerwöhrkreisen die Not¬
wendigkeit der Aenderung des Führerprinzips erkannt . Die
dortmaligen Gedanken konnten aber bei der ehemaligen Re¬
gierung nicht einmal voraetraaen werden, weil man zuvor
wußte, daß man aus Widerstand stoßen würde . Bereits vor Iah ,
ren habe ich im Verfolg der künftigen Ausbildung in einer Lau -
desausschuUitzung in Furtwangen mit dem geaenrvärtiaeu Prä¬
sidenten Müller , über die Notwendiaikeit einer scharfen Führer¬
auslese debattiert und schon der verstorbene Präsident des Ba¬
dischen Landesfeuerwehrverbandes Ueberle . erkannte , daß die
Zukunft der Wehren nur dann als aut anzuseihen ist . wenn
überall verläßliche Führer den Wehren vorstehen. So entwik-
kelte sich das etwas schärfere Ausbildungswesen bei der Verufs -
fenerwehr in Karlsruhe und Mannheim , dem sich später eine
Prüfung anschloß , die dem Kursiften den Befähigungsnachweis
zum Führer geben sollte. Mit dieser Maßnahme wurden gute
Erfolge gezeitigt, obwohl die oberste Leitung des Verbandes
eben nicht vermeiden konnte, daß Wehrmänner manchmal zu
Kursen gesandt wurden , die die Eignungen zum künftigen
Führer nicht besaßen . War dies auch nur ein aanz geringer
Prozentsatz, so wurde eben doch Zeit und Geld aufgewendet, die
bei gewissenhafter Auslese nützlicher hätten angewendet werden
können.

Mit dem Wegfall der Führerwahlen an deren Stelle die Er¬
nennung gestellt wirb , soll in erster Linie eine scharfe Auswahl
der Führer treten . Qualitäten , berufene Führernatur und
nationale Einstellung müssen als Grundlagen für die kommen¬
den Führer gelten. Aus diesem Grunde -wird neben einer statt¬
zufindenden Vorprüfung der Kandidaten der Feuertvehrfach -
schale durch die Kreisvorfitzenden. über die Eignung zum Füh¬
re«, ein Leumundszeugnis vom Bürgermeisteramt über dessen
nationale Einftelluna verlangt . Dem Schulabschluß wirb sich
in Gegenwart der staatlichen Behörden eine Prüsuna an'scklie -
tzen , die , wie uns Präsident Müller mittetlte . erschwerte Aus¬
gaben an die Schüler stellen wird . Damit wird durch berufene
Vertreter der Feuerwehren ein Führernachwuchs herausgesucht.
der den Wehren eine ante Zukunft sichert. Nur wer die
Feuerwehrfachschule mit Erfolg besucht bat . kommt künftig als
Kandidat für einen Führerposten in Frage . Damit wird die
Stellung dös Führers , der keine Wahl mehr zu scheuen hat . ,-ine
gesichertere aber auch eine verantwortnngsreichere . Der Füh¬
rer wird sich ikünktia seiner Behörde gegenüber über alle Hand¬
lungen zu verantworten haben , er wird über alles Tun Rechen¬
schaft ablegen müssen , anderseits werden aber auck die Behör¬
den , namentlich aber die Gemeindebehörden enaer mit den Auf¬
gaben der Feuerwehren vertraut gemacht und für deren Erhal¬
tung und Ausbau interessiert. Um all diese « roßen Aufgaben
durchzuführen bedarf es der Mitarbeit aller Feuerwehrikame-
vaden . namentlich aber der gegenwärtigen Führer . Es wäre
völlig abwegig, wollten die gegenwärtigen Führer diese Aufbau¬
arbeit wicht unterstützen , handelt es stcb doch um die Zukunft
der Wöhren. Für einen scheidenden Führer aber kann es keine
würdigere Ehre geben als das Bewußtsein , daß das von ihm
betreute Werk in guten Händen liegt und dessen Zukunst ge¬
sichert ist. Ein junger Führer aber muß immer mit so viel Takt
ausgestattet sein , daß er seinem Vorgänger stets die -ibm gebüh¬
rende Ehre zukommen lassen wird , der ältere Führer soll aber
auch die Tätigkeit des Jüngeren anerkennen und kameradschaft¬
lich fördern . Nur so läßt sich ein ersprießliches Zusammenarbei¬
ten erzielen . Bei allen Veränderungen wird immer die gute
Kameradschaft ein freudiges Zusammenarbeiten und leichteres
Ueberbrücken von Gegensätzen ficherstellen . Deshalb in diesem
Sinne auf zu frischer Tat . —en .

Kameraden, sammelt das Berbaudsorgan !^
Oeftere Nachfragen nach alten Nummern lehren
es, von welcher Wichtigkeit die Aufbewahrung
de» vollständiaen Jahrgange » ist.
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Dis Entwicklung des Rettun -gswesens hat im Laute der
Jahrhunderte die »erschiedenartig-sten Geräte zur Rettuna von
Menschenleben entwickelt . Von den einfacheren -bis zu den kom¬
plizierteren Geräten steht uns heutzutage eine Fülle von Hilfst
mätteln zur Verfügung : alle bestimmt, ein kostbares Menschen¬
löben im Falle höchster Not erhalten zu helfen. Ja wir sind
längst über diese naturgegebenen Primitiven Hilfsmittel hinaus /
obgleich gerade diese selbstverständlich nock immer sine lehr
wichtige Rolle Wielen . Noch heute gilt ja der Vers aus dem
Kinderbilderbuch:

. . und sie haben ihn mit Stangen
aus dem Wasser aufgefangen .

"

Rettungsstangen . Rettungsleitern , Rettungsringe . Rettungs¬
bojen . in all diesen Wortzusammensetzungen sehen mir . wie sich
ein großes Gebiet umfassender Fürsorge tätigtest zum Schub und
zur Erhaltung von Menschenleben ausgetan hat . Uns erscheint
das alles schon selbstverständlich , was dock oft noch aar nicht so
lange in seltner heutigen Vollendung und oft erprobten Eignung
als sogenanntes . .Rettungsgerät " einae-führt ist . Es gehörte die
große Tätigkeit der staatlichen Aufsichtsoraane wie die nicht min¬
der umfangreiche Wirksamkeit von Privatpersonen im Dienste
der Leb-ensrettuna dazu , um viele, ja die meisten dieser Ret-
tungsgeväte zu allgemeiner Einführung äks ein selbstverständ¬
liches Vorbeugungsmittel zu bringen .

Hierher gehören die Rettnngshosen wie die unsinkbaren Ret¬
tungsboote , die zum Beispiel von der Deutschen Gesellschaft zur
Rettuna Schiffbrüchiger beschafft und an besonders bedrohten
Meeresküsten verteilt in ein großes Rettungsinstem Mt e ' -^ e-
schaltet sind . Eine Rakete schießt zunächst das leichte Rettuns -
seil zum Einholen des großen Rettunastaus hinüber zu geschei¬
terten Schiffen , damit wird das Rettungstau fest verholt und
mit Hilfe von Führunasseilen die Rettunash -ose. in der die
Schiffbrüchigen beaue-m und gefahrlos an Land gelangen kön¬
nen!. herüber und hinüber geleitet. Das ist bereits ein - hochent¬
wickeltes Rettungsgerät , dem zahlreiche andere aeiolat sind .

Rettungsgeräte -sind natürlich auch -Schutzaeräte. weshalb al¬
les , w-as von Sen letzteren erfunden und in Gebrauch genommen
worden ist, wie Schutzmasken, so namentlich die Rauchmasken der
Feuerwehr und der Rettungstrupps von Bergwerken usw. . zu
den Rettungsgeräten gehören. Ein ausgesprochenes Rettunas -
gerät , das sowohl am Ort der Lebensgefahr wie auch nach Jn -
sicherheitsbrin-gung zur Anwendung gelangt , sind die modernen
AtmuNsgeräte . Auch die Sprungtücher , die bei Hausbränden
oftmals Menschenleben gerettet haben, sind Erfindungen , Kinder
der neuesten Zeit , und ihrer gewaltigen Hochhausbauten.

Der Fallschirm des Fliegers hätte vielleicht mit uock -größe¬
rer Berechtigung Rettungsschirm genannt werden können. Ja .
der üblich gewordene Name ist eigentlich sogar widersinnig. Wenn
man ihn etwa so ausfatzt , daß es ein Schirm zum Fallen sein
soll statt beim Fallen zu schirmen und vor dem tödlichen Aus¬
schlagen zu 'bewahren. Soll man unerwähnt lassen , wie selbst¬

verständlich neben dieser hohen Entwicklung der Rettnngsgeräte
auch di-e Ausbildung der Retter zu immer größerer Vollendung
gebracht wird ? All der tapferen freiwilligen Lebensretter unter
Sen Fischern wie unt-er den -Sportsleuten , unter den Feuerwehr
leuten , Sanitätsmannschasten und Rettungstrupps mutz hier
gedacht werden ! Unermüdlich -sind gerade sie in der Entwick¬
lung des modernen Rettungsgeräts . Hängt dock davon nickt nur
ihr eigenes Leben , das sie ausorserungssreudia zum Einsatz brin¬
gen , ab , sondern gerade auch das Menschenleien. um denen -wil¬
len sie sich einsetzen .

MMW

Rettuna aus dem Schacht.
Ein neues Gerät ermöglicht Emporziehen ohne Behinde¬

rung der geretteten Person .
*

Vvnsvkivilvnvs

Im Hofe der Hamburger Hauptfeuerwache fand vor einiger
Zeit die feierliche Vereidigung von M Feuerwehrmännern statt,
bei welcher 3 Züge Magirus -Feuerwehrge -räte und zwar sowohl
Spritzen wie Leitern in Parade standen. Die Voreiblguna wur -

de durch den Polizeisenatvr Richter, im Beisein des Herrn
Branddirektor Dr . Sander und Oberbaurat Bratz vorgenom¬
men. Jeder neue Beamte dürfte gedenk dieses Tages im Dien¬
ste der Wehr für die Nationalsozialistische Bewegung -und für
die Allgemeinheit seine Pflicht bis zum äußersten erfüllen . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil aus den Reichspräsidenten, aus den

Reichskanzler und das deutsche Volkk schloß die eindrucksvolle
kurze Feier , die noch weiterhin von einer Feuerwehrkapelle mu¬
sikalisch umrahmt wurde. Es dürste bekannt söin , daß die
Hamburger Feuerwehr säst ausschließlich Magirus - Feuevlöschge -
räte benutzt . -Dev Bestand an diesen Fahrzeugen beträgt zur
Zeit 68 Feuerwehr -Motorfahrzeuge .

*

Einen -interessanten Fall von Brandursache erlebte ich die¬
ser Tage , den ich den Kameraden nickt vorentüalten möchte. In
einem Hotel -kam hinter einer Verteilungsstelle öer elektrischen
Lichtanlage eine Stichflamme empor und verbrannte alles Er¬
reichbare . Die Verteilunasanlaae befindet sich -direkt unter ei¬
nem Treppen -Aufgang. Da dieser Vorgang um 16 Uhr mor¬
gens passierte und vom Personal sofort bemerkt wurde , ist wei¬
terer Schaden verhütet worden , da dieses das Feuer löschte.
Die Treppe war nur angeschw-ärzt . Was aber wenn das Feuer
nachts und unbemerkt erfolgt wäre . Es hätte wahrscheinlich ein
Großfeuer gegeben , die Treppe wäre zusammenaebrochen und
die Brandursache durch die Schuttaufhäusuna aller Wahrschein¬
lichkeit nach nickt festgestellt worden . Sofort bei Auftreten des
oben geschilderten Vorganges -bekam ich Nachricht und stellte als
Branöursache folgendes seit :

Durch die Wand hinter der Schalttafel führt die Znfüü -
rungsleitung . Das Loch hierfür ist ziemlich groß geschlagen und
nicht wieder zuge-putzt worden . Eine Maus war hier üindurch-
geschlüpst, zerfraß die Isolierung der « lektr . Leitung und bil¬
dete so einen Stromübergang zur Erde , in diesem Falle den
Blechbeschlag der Schalttafel . Ein Flammboaen war die Fol¬
ge. Der Vorgang war einwandfrei festzustellen und zeigt, daß
die Aufsuchung der Brandursachen vein-lich genau in jedem Fal¬
le erfolgen sollte. Kunz . Emmerich.
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Justizrat Odenkirchen . RheyHt . der Vorsitzende des Rheini¬
schen Feuerwehrverbandes und "2 . Vorsitzender des deutschen
Feuerwehrverbandes konnte cm , 28 . September seinen 78. Ge¬
burtstag feiern. Es geziemt sich daher , seiner im Namen aller
oeutichen Feuerwehrkameraden zu aedenken und ihm die herz¬
lichsten und aufrichtiasten Glückwünsche ausvmvrechen.
, Aus seinem Werdegang als Feuerwehrmann und Führer
oer rheinischen Wehren 'sei in Erinneruna gebracht . daß er am
11 - Juli 188? als 2. Chef in die Turner -Feuerwehr Rheydt, die
jetzige Stadt -Kompagnie, eintrat . Seit dem Jahre 1864 als
Hauptmann an ihrer Spitze übernahm er im Jahre 1966 als
Branddirektor die Leitung des gesamten Jeuerlöschwesens der
Stadt Rheydt. Der im Aufblühen begriffene Provinzial -Ber -
band wählte ihn im Jahre 1969 in den Berbandsausschuß des
Provinzial -Feüerwehrverbandes als Zeichen seines besonderen
Vertrauens, ' als Branddirektor Dietzler im Jahre 1912 als
Führer des Provinzial -Verbandes zurücktrat . übernahm Brand¬
direktor Justizrat Odenkirchen mit starker Hand die Führ um,
des Provinzial -Berbanöes , um ihn damit aleickzeitia in neue
Bahnen zu lenken . Nicht nur im Ehrenamt , 'sondern in prak¬
tischer Mitarbeit steht Justjzrat Odenkirchen als stellvertreten¬
der Vorsitzender des Deutschen Jeuerwehrverbandes und des
Preußischen Feuerwehr -Beirats in besonderer Tätigkeit und hat
sich um die Förderung des Jeuerlöschwesens in unserem Vater -
lanbe in hervorragender Weise verdient gemacht.

Heute an seinem 78. Geburtstage halten wir in dankbarer
Verehrung und aufrichtiger Treue zu ihm und wünschen ihm
für seinen weiteren Lebensabend vor allem Gesundheit und Er¬
haltung seiner Kräfte zum Segen unserer Jeuerwehren . Möge
es ihm vergönnt sein , noch recht lange und erfolgreich an der
Spitze des Rheinischen und Deutschen Feuerwehrverbandes zu
stehen . Das walte Gott !

«-
Radolfzell. 17. Juli . Es ist ein eigenartiger Zufall , daß der

Hausherrentag in Radolfzell schon wiederholt schwere Brand¬
fälle gebracht hat . Es sei nur erinnert an den großen Brand
des Gebäudes der . .Sonne - Post" , das vor neun Jahren ani
Samstag vor dem Hausherrenfest ein Raub der Flammen wur¬
de. Vor wenigen Jahren schlug der Blitz ebenfalls , am Haus¬
herrensonntag abend in das Hintergebäude der Metzgerei
Schwarz . Und der gestrige Hausherren 'sonntaa brachte nun den
Brand in der Bäckerei Holdermann in der Schlageterstraße. der
weniger durch seinen Umsana und den Schaden , den er anrichte¬
te als vielmehr durch die tragischen Begleitumstände , durch die
drei brave Jeuerwehrleute zu Schaden kamen , bedentuuasvall
ist . Immerhin muß aber auch gesagt werden , daß auch der
Brand selbst unermeßlichen Schaden hätte anrichten können , wenn
er nicht durch das umsichtige Eingreifen der hiesigen Jeuerweh¬
ren rechtzeitig auf seinen Herd hätte beschränkt werden können .
Das Häüsergewirr der Altstadt mit dem anstoßenden weitläufi¬
gen Spitalgebäude hätte ein nur zu dankbares Brandobiekt ab¬
gegeben. wenn nicht rechtzeitig die notwendigen Vorsichtsmaß¬
regeln hätten getroffen werden können.

Der Brand selbst wurde gegen 11 Uhr durch Nachbarsleute
entdeckt , die durch Brandgeruch auf die Gefahr aufmerksam wur¬
den . Sofort wurde die Jeuerwehr alarmiert . Bürgermeister
Bleich und Gemeinderat Hanauer waren sp ziemlich als erste
aus dem Brandplatz . In überraschend kurzer Zeit waren die
städtische Feuerwehr und die Allweiler - Fabrik -'Feuerweür ans
dem Brandplatz . Die Löscharbeiten 'gestalteten sich insofern
schwierig , als von dem Brand hauptsächlich das über der Back
stube gelegene Mehllaaer betroffen wurde , das schwer zugänglich
war . Auch entwickelte sich ein dichter Qualm , der den Zugang
zum eigentlichen Brandherd nur mit Gasmasken möglich machte .
In dem Bestreben, Luft zu schaffen trug Kaufmann Alfred Rei¬
ner eine Rauch 'veraistnna davon , die seine sofortige Verbringung
in seine Wohnung mittels Sanitätsauto nötig machte. Wie wir
erfahren , befindet er sich bereits wieder auf dem Wege der Bes¬
serung. Schwerer betroffen wurden zwei andere Feuerwehr¬
leute , die versuchten , über ein flaches Dach dem Brandherd bei -
zukommen. Das Dach war aus einer Seite ungeschützt und dis
beiden Feuerwehrleute Kaufmann Anton Scheubls und Küser-
meister Roman Welschinaer. Führer des Lö 'schzuas . stürzten in
der Dunkelheit in die Tiefe. Schenble trua dabei einen kompli¬
zierten Oberschenkelbruch davon , während Welschinaer , so viel
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bis jetzt festgestellt werden konnte , drei Rippen und das Hand¬
gelenk gebrochen hat . Die beiden Verletzten wurden durch die
Sanitätskolonne . die bei dieser Gelegenheit, wie schon sv oft.
wieder vorbildliche Arbeit geleistet hat . geborgen und mit dem
sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht . Hoffentlich aelinat es.
allen drei Verletzten recht bald wieder die volle Gesundheit zu
geben . Sie haben ein schweres Opfer im Dienste der Allgemein¬
heit gebracht und der Vorfall mag erneut beweisen , welch große
Anforderungen der Dienst des Feuerwehrmannes an jeden Einc-
zelnen stellt . Das Jener selbst war gegen halb 1 Uhr auf sei¬
nen Herd beschränkt und somit die gtößte Gefahr 'beseitigt. Auch
die Nachbarhäuser, die eine Zeit lang sehr aeiäürdet erschienen
und die auch bereits Schädendavongetraaen hatten , waren außer
Gefahr . Die Wehren konnten äbrücken und es blieb nur noch
eine Brandwache und eine Wache der Sanitätskolonne zurück .
Die beiden hiesigen Wehren , die städtische Jreiw . Feuerwehr und
die Allweiler Fabrikfeuerwehr . haben in verständnisvoller Zu¬
sammenarbeit das Menschenmögliche getan , um die Gefahr zu
bannen . An dieser Stelle sei den Leitern der Wehren , den Her¬
ren Kressibuch und Sterner wie auch allen Mannschaften -der
herzliche Dank der Bevölkerung ausgesprochen für ihr tatkräf¬
tiges Eingei 'sen und ihre opferwillige Mitarbeit .

Die Brandursache ist noch nicht genau bekannt. Es wird
Brandstiftung vermutet . Wenn es wahr ist. daß dieser Brand
von frevelnder Hand gelegt wurde , dann haben die Täter eine
furchtbare Schuld aus sich geladen. Nicht nur . daß sie Hab und
Gut des Nächsten in große Gefahr brachten , sie haben auch Mem
schenleben schwer gefährdet durch ihre ruchlose Tat . Drei brave
Feuerwehrleute sind in Ausübung ihrer Pflicht schwer zu Scha¬
den gekommen . Hoffentlich gelingt es . recht bald Licht in die
Angelegenheit zu bringen und , wenn es sich um Brandstiftung
handelt , die Täter ihrer gerechten schweren Bestrafung zuzufüh-
ren.

Schon wieder ein Brand . In der Nackt vom Hausherren -
montag auf den Dienstag brach in dem Landwirt Theodor Rie¬
ster gehörenden Schuppen zwischen dem Elektrizitätswerk und
der Firma Jckenroth u . Borst ein Brand aus . Der telephonisch
alarmierte Löschzug der Jreiw . Feuerwehr ari 'fs mit der Motor¬
spritze sofort tatkräftig ein und es aelana ihm. das 'Feuer aus
seinen Herd zu beschränken . Bon dem Gebäude stehen nur noch
die Giebelwände . während der Dachstuhl ganz ausgebrannt ist .
Verbrannt sind ferner größere Heuivorräte sowie landwirtschaft¬
liche Maschinen und Geräte . Ein Glück war es , daß wieder
Windstille herrschte , da sonst die Nachbargebäude stark gefährdet
gewesen wären , lieber die Brandursache ist noch nichts be¬
kannt . doch wird mit Sicherheit Brandstiftung vermutet . Unsere
Feuerwehrleute leisten nun schon zwei Nächte nacheinander
schweren Dienst . Hoffentlich aelinat es . die Ursachen der beiden
Brände aufzuklären und die evtl. Brandstifter festzustellen .

*

Rencken. 28. Ang . Am 26 . August, früh 2 .36 Uhr . ertönte
Feueralarm in unserem Renchtwlstädtchen . Das Ri elf che Säge¬
werk stand in Flammen gehüllt beim Eintreffen der Jreiw .
Feuerwehr , die schon kurze Zeit nach dem Alarm zur Stelle war .
Die an das Sägewerk angrenzenden Gebäude wie Hobelwerk,
Trockenraum und Lagerhallen samt Wohnhaus , konnten nur
durch das energische und tatkräftige Eingreifen der Jreiw .
Feuerwehr Renchen gerettet werden . Der Brand war bereits
lokalisiert, als die Motorspritze von Ackern äm Brandplatze er¬
lschien. Mit vereinten Kräften konnte das Jener bis 7 Uhr
morgens soweit erngedämmt werden daß die Motorspritze wie¬
der nach A'chertt abrücken konnte . Der Hauvtteil der hießgen
Wehr konnte gegen 12 Uhr mittags entlassen werden , während
eine Abteilung bis 8 Uhr abends am Brandplatz zurückblieb .

Staffort sAmt Bruchsal) , 17 . Sevt . Auch Rer versetzte heu¬
te nachmittag ein Großbrand die Einwohnerschaft in nickt ae-
ringo Aufregung . In einem 'Streuhaufen im Hole des Anwe¬
sens des Ratschreibers Wilhelm Gamer war geaen ^ 2 Uhr aus
unbekannte Welse Feuer entstanden, das im Nu die scheune
erfaßte und sich auch auf das Wohngebäude ausbreitete . Die
Flammen griffen binnen kurzer Zeit aus das benachbarte An¬
wesen des Zimmermanns Wilhelm Gamer über und »re Feuer¬
wehr hatte unter Zuhilfenahme der Motorspritzen von Bruchsal
und Weingarten die größten Anstrengungen zu machen , um vm
weiteres Umsichgreifen des Brandes zu verhindern . Die reichen
Getreide- und Tabakvorräte wurden bei der herrschenden Dürre
von dem Feuer gierig verschlungen . Selbst von dem Mobiliar
konnte nur wenig gerettet werden. Das Vieh vermochte man
mit knapper Not aus den Ställen zu treiben . Borde Anwesen
liegen in Schutt und Asche . Es dauerte geraume Zeit , bis der
Brand völlig abgelöscht war . Ter Schaden wird auf minde¬
stens 36 600 Mark beziffert.

Steig - ir»d Rettungsgeritte —
find öfters -» prüfe» !3 KMllonsc ,
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IX IVIsnnIivim (TiilL I-Silenkung )
Linlsilung !

Am Sonntag, den 15 . Oktober 1933, nachmittags 1 Ahr, findet im Bürgerausschußsaale des
Rathauses in Weinheim eine

suksnoi ' lIvnlUvkv Xnvisvvnssmmlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Gas - und Luftschutz
a) Ausbildung von Gasschutzmannschaften
b ) Vorführung von praktischen Aebungen, sowie Vorträge über Gas- und Luftschutz ge¬

legentlich des Kreisverbandstages 1934
2 . Kreisverbandstag im Jahre 1934 in Ladenburg
3 . Welche Lehren ziehen wir aus dem Brandunglück in Oeschelbronn
4. Verschiedenes.
Zu dieser außerordentlich wichtigen Kreisversammlung laden wir die Wehren des Kreisver¬

bandes mit der Bitte ein, restlos hierzu erscheinen zu wollen.
Die Herren Kommandanten werden unter allen Amständen gebeten bei der Versammlung an¬

wesend zu sein.
Anzug : Nock , Mütze und Beil.

Mit kameradschaftlichem Gruß
llen KnvisvonsilLvniIv von KneissvIrnelAi '

Agricola . Körner .

psIvnKsvksu
Mitgeteilt vom Büro des Patentanwalt Dipl .-Jng . Hans

Wolf , Berlin SW 61. Gitschiyer Straße 6.
Patentanmeldungen.

81a. 14/01 . M . 22S.SÜ . Miuimax A . -G . . Berlin . Vorrich¬tung zum Oes inen des Absperrventils einer LöschmlittMeitung .8 . 12. 30,
61a, 18/01. Z . 19 524. August Ziebarth , Berlin . Strahlrohrmit veränderlicher Mundstückweite . 20. 8 . 31 .
01a . 18/02. A. 60 206 . Automatic Sprinkler Company ofAmerica . Cleve tan d . Ohio . B .St .A . . Vertr . : H . Nenbart . Pat .-Anw. . Berlin SW 61 . Selbsttätige Heuerlöschaultage Mit Druck¬

luft im Brausenrohrnetz . 17 . 12. 28.
61a, 18/02. A. 62 276. Automatic Sprinkler Company osAmerica . Eleveland . Ohio . B ^St .A . : Vertr . : H. Nenbart . Pat .-Anw. . Berlin SW 61. Selbsttätige Heuerlüsckansgge mit Druck¬

luft im Brausen rohr netz . 17. 12 . 28 .
Erteilte Patente.

81b. — . 688 231. Helix Neuville. Paris : Vertr . : Dipl . -Jng .Cl. Wagener , Pat .-Änw. . Berlin SW 6l . Verfahren zum Er¬
zeugen von Heuerlöschschauin . 4. 12. 26 . N. 26 676. Frankreich
23 . 6. 26 .

81a, 1 . S84 822. Carl Metz, Heuer,vehraerätesabriik, Karls¬
ruhe i . B . , Listst r . 5 . Hahrbare , aufrichtbare Feuerwehrleiter :
Zus. z. Pat . 560 571 . 2 . 10 . 28. M . 106 770.

81a, 12/03 . 585 324 . Paul C. M . Peters . Hamburg 3 , Karo
fangerstr . 10—14. Hanüfeuerlöschsr mit ständig unter Druck ste¬
hender LöschslListigkeit . 20. 3 . 30 . P . 46.30.

Gebranchsmuster .
61a. 1271221. Meeyr-Hggen Heuerwehraeräte Ges . m. b.

H . . Hagen i . W . Schaufel zum Entfernen von Brandbomben
U . dgl . 13 . 6 . 38. M . 16 770.

61a. 1273 090. Firma Pauil Ludwig. Bayreuth . Abnehm¬
bare Blechhaube für Maschinen, insbös. Motorspritzen. 22 . 7 .
33 . L. 11652.

61a. 1 273 391 . Friedrich Hartiig , Essen-Werden. Lustdich¬
ter Behälter für Henerlöschapparate. 8. 6. 33. H. 20 187 .

61a. 1278 398 . C. D. Magirus Mt .-Ges . . Ulim a. d . D .
Feuemvehrdrehleiter . 5. 6 . 31 . M . 7627 .

61a. 1 273 491 . Pauk C. M . Peters , Hamburg 3. Feuer¬
löscher mit zum Gebrauch zu betätigender Schlaavorrichtuna . 17.
11 . 3». P . 2300 .30.

61a. 1 272 393 . Josef Elsen . Sinzig . Rettungsapparat . 23 .
12. 31 . E . 4010 .

vsk NSUS
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Mltllrien L ko .. Senskeim 108 i . n.

Verantwortlicher Schriftleiter : Gustav Kt <en » len . B .Eaden
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Hnsvknitton

Für den Badischen Landesfeuerwehrverband . die KreiSver-
bände und die Mitglieder des Landesausschusses als Städte -
Vertreter gelten folgende Anschriften:
Badischer Landesfeuerwehrverband Sitz : Heidelberg:

Präsident : Friedrich Müller , Heidelberg. Hauptstr. 73.
Sekretariat : Heidelberg. Keplerstratze 18.

I . Kreis Konstanz: Otto Waibel . Kreisvorsitzender in Singen .
rl . Kreis Billingen : Alfred Wehrte . Kreisvorsitzender in Furt -

wangen.
III . Kreis Waldshnt : Karl Metzger . Kreisvorsitzender in

Nheinfelden.
IV . Kreis Frvibnrg : 1 . Kommandant Scholl . Kreisvorsitzen¬

der in Freiburg . Geschäftsstelle : Rotteckstraße 1a. Dienst¬
stunden : vorm. 8—IM , nachm . )4Z^ ^ 7 , Samstags 8 bis
1 Uhr.

V. Kreis Lörrach : Kommandant Ar gast , Kreisvorsitzender in
Lörrach.

VI . Kreis Osfenbnrg : Gustav Baumstark . Kreisvorsitzender in
Offenburg .

VII . Kreis Bade« : Karl Peter . Kreisvorsitzender in Bühl
j . Bad.

VIII . Kreis Karlsruhe : Branddirektor Hermann Bull . Kreis¬
vorsitzender in Durlach .

IX . Kreis Mannheim : Friedrich Agricola , Kreisvorsitzender
in Ladenbura a . N.

X . Kreis Heidelberg : Karl Heuser , Kreisvorsitzender in
Heidelberg.

XI . Kreis Mosbach: Wilhelm Hahn , Kreisvorsitzender in Wert¬
heim .

StSdte -Bertreter .
Konstanz: Feuerwehrkommandant Karl Mann hart . Konstanz.
Freibnrg : Feuerwehrkommandant Albert Scholl . Freiburg .
Baden -Baden : Feuerwehrkommandant Adolf Kauffmann .

Baden -Baden .
Pforzheim : Feuerwehrkommanöant Gustav Forsch » er , Pforz¬

heim .
Mannheim : Oberseuerwehrkommandant Karl Wolf Mann¬

heim.
Heidelberg: Feuerwehrkommandant Karl Heuser . Heidel¬

berg.

Oee oiiirielle üeanribe » cki von Oesckelbeonn ersckeint eesi

in etee näeiisten
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sowie siimtl . AllsrüstungsgegenstSndc
S. Veuttenmüller L Ne., Mette«
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laut Zesctiluk ües I-ancles-
Ausschusses am 8 . Januar 1932
IVO 8tück mit Omsclilax unü
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5 Stück X . - NU
10 Stück 2«. - NU
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I Stuck 9 . - NU
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